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Eine Veröffentlichung,
die im positiven Sinne
irritiert hat:

Glucks „OrfeoedEuri-
dice" mit dem Kontra-
tenor Jochen Kowalski
(Capriccio CD 60 008-
2): Weil dessen gefühls-
haf tes Singen die ganze
Künstlichkeit verges-
sen läßt, die heute sei-
ner Stimmlage an-
haftet.

«a Musik von Wil-
helm Killmayer (cpo/
jpc CD 999 020-2) oder
Arvo Part (BIS/Disco-
CenterCD434bzw.
ECM CD 837 109-2):
weil hier Vorurteile be-
seitigt werden, Neue
Musik müsse so sein,
wie es sich die Musik-
kritiker wünschen.

Die Violinsonaten von
Strauss, Janäcek und
Debussy mit Sitkovet-
sky/Gililov. Sitkovet-
sky zeigt sich hier, ver-
glichen mit Prokof ieffs
Violinkonzerten, un-
gleich mitteilsamer,
fast wie verwandelt
(Virgin CD 259 578).

Beethoven, Sinfonien
1-9; The Hanover Band,
Monica Muggett; (Nim-
bus/Aris-Ariola 5 CD
5144-48)
Daß Beethovens Sinfo-
nien so anders, neu und
so von allem falschen
Pathos befreit klingen
können, hat mich er-
staunt.

Fasch, Bläserkonzerte
(im „Originalklang");
(MD+GCDL3309).
Eine wichtige und
wertvolle Repertoire-
Bereicherung, von den
Bläsern auf barocken
Instrumenten (oder
nachgebauten Kopien)
hervorragend darge-
boten.

„Entartete Musik"
(Zweitausendeins CD
57265023/33/43/53): ei-
ne lehrreiche und er-
schütternde Dokumen-
tation mit zahlreichen
neuen Aspekten zur
Funktion der Musik im
Dritten Reich.

Stockhausen, Samstag
aus Licht - ein Werk
von einer Suggestivität,
die auch den Widerstre-
benden mitreißt (DG 4
CD 423 596-2).

Berlioz, Fantastische
Sinfonie; London Clas-
sical Players, Roger
Norrington (EMI CD 7
49541 2). Mahlers Vor-
wurf „Tradition ist
Schlamperei" setzt
Norrington eine ent-
schlackte Interpreta-
tion entgegen, die das
Werk neu beleuchtet.

Eine Veröffentlichung,
die mich wegen mei ner
hohen künstlerischen
Erwartungen intcrprc
tatorisch enttäuscht hat:
„DieZauberflöte" un-
ter Nikolaus Harnon-
court (Teldec CD 242
716-2): aufgrund ge-
kürzter Dialoge und
eingefügter Zwischen-
texte leider nur eine Arl
„Hör-Buch für Opern-
fans" ohne Bühnen-
bezug.

Keine — aber manche
Veröffentlichung, z.B.
Haydn-Sinf onien unter
S. Kuijken bei Virgin,
hat meine Erwartungen
so übertroffen, daß ich
auf Nachfolge-Einspie-
lungen gespannt bin!

Die Debütaufnahmen
mit dem Geiger Joseph
Swensen, der sowohl
bei Beethoven (op. 61)
als auch bei Schubert
(Sonaten) Gestaltungs-
probleme hat (RCA CD
87777, CD 87823).

Mozart, Duos für Violi-
ne und Viol; Thomas
Zehetmair (Violine),
Tabea Zimmermann
(Viola); (Teldec CD 244
192-2 ZK). Die beiden
Nachwuchskünstler
haben hier leider kei-
nen gemeinsamen Nen-
ner gefunden.

Messa per Rossini (Welt-
premiere !) unter Hel-
muth Rilling; (Hänssler
Classic2CD98.949).
Rilling macht aus dem
bisher noch nicht aufge-
führten Werk eine aus-
gepichte Opern-Gala
mit hochdramatisch-
hochkarätig besetztem
Solisten-Belcanto.

Bruckner: Messe f-
Moll; Colin Davis (Phi-
lips CD 422 358-2),
denn was ist eine an-
sonsten suggestive Auf-
führung wert, wenn un-
sauber intonierten Stel-
len unkorrigiert zur
Veröffentlichung ge-
langen.

Neville Marriner diri-
gert Beethovens Sinfo-
nien Nr. 5 und Nr. 8.
Marriner, ein außeror-
dentlich souveräner Di-
rigent, verfängt sich
hier in den den Fall-
stricken der Routine
(Philips CD 422 071-2).

Keith Jarrett am Cem-
balo mit Bachs Gold-
berg-Variationen (ECM
CD839 622-2)-wie
man ihn nicht kennt:
akkurat, akademisch,
trocken.

Was ich jemandem
schenken würde, der im
Hereich Klassik schon
iilleshat:

Eine Bearbeitung der
Triosonaten BWV 525
bis 530 für Oboe, Viola,
Cello und Cembalo mit
Heinz Holliger, Tabea
Zimmermann, Thomas
Dcmenga und Christia-
ne Jaccottet (Philips CD
422 382-2): unglaublich
aufregend gespielt.

Oswald von Wolken-
stein, Lieder; Studio
der Frühen Musik, Tho-
mas Binkley (EMI CD 7
63069 2). Wiederveröf-
f entliehungen als CD -
und eine episch packen-
de Musik, die zum Hö-
hepunkt des Jahrtau-
sends gehört.

„Le Mystere Des Voix
Bulgares", eine Live-
Auf nähme des bulgari-
schen Frauenchores.
Gesangskunst von ur-
wüchsiger Kraft, ein
folkloristisches Na-
turereignis, das neue
Hörerfahrungen ver-
mittelt (Jaro/EFA CD
4138).

Da wüßte ich nur eine
alte (1975) Einspielung
der Nouva Compagnia
di Canto populäre:
„Tarantella ca nun va
bona" (EMI 064-18133).
Als Erinnerung an die
lebenssprühenden
Wurzeln der klassi-
schen Musik.

Anton Reicha, Sämtli-
che Bläserquintette
(Vol. 1-10) mit dem Al-
bert-Schweitzer-Quin-
tett(cpo/jpc 999022-2
bis 999030-2 und
999043-2). Weltpremie-
re! Spritzige Kammer-
musik ohne Lange-
weile!

Strawinsky: LesNoces;
Peter Eötvös (Hungaro-
ton/Helikon CD 12989):
neben der bekannten
Version (vier Klaviere
und Schlagzeug) wird
auch die Fassung für
Kammerorchester in ei-
ner vorbildlichen Auf-
führung angeboten.

Gershwin, Porgy and
Bess (Gesamtaufnah-
me). Rattle verführt
auch den hartnäckig-
sten Klassik-Fan zu
Gershwin (EMI 3 CD 7
495 682).

Tallis, Lateinische Kir-
chenmusik I und II; Ta-
verner Consort und
Choir, Andrew Parrott
(EMI CD 7 49555 2,7
49563 2): kaum bekann-
te Chorpolyphonie des
16. Jahrhunderts in
klanglicher Perfektion
und starker Intensität
des Ausdrucks.

Das bemerkenswerteste
Remake:

...entpuppte sich bei der
„ Tra viata " -Aufnahme
aus Tokio (Capriccio 2
CD 1027/5 als Flop. Lu-
eia Aliberti als vokales
Remake der Callas er-
reicht deren legendäre
Ausdruckskraft nicht
einmal annähernd.

Beethoven, Sinfonien
Nr. l-9u.a.,NBC-Sym-
phony Orchestra, Ar-
turoToscanini; (Nuova
Era/Fono Münster 6 CD
2243/48). Eine Aufnah-
me von 1939undein
Zeugnis von höchster
Stringenz.

Jacqueline du Pre, „Her
early BBC recordings":
Dokumentarisch über-
aus wertvolle Archiv-
aufnahmen der 1987
verstorbenen Cellistin,
am Beginn einer glanz-
vollen Karriere, die
1973 ein abruptes Ende
fand (EMI 2 CD 7
63165/66 2).

Enrico Caruso; Arien
aus Serse, Martha usw.
(Supraphon/Divox CD
110618-2011).
Wiederbegegnung mit
einem großen Sänger
und mit bedeutender
Gestaltungskunst.

Wilhelm Furtwängler
und die Berliner Phil-
harmoniker - Aufnah-
men aus den Jahren
1942.1944 (DG „Doku-
mente" 10 CD 427 773-
2) Aufregende Mit-
schnitte unter aufre-
genden Zeitumständen
entstanden.

Messiaen-Edition (Era-
to/BMG-Ariolal7CD
71580): exemplarische
Aufnahmen aus den
Jahren 1963 bis 1988 zu
Ehren des 80jährigen
Komponisten zusam-
mengestellt.

Stern spielt die Violin-
konzerte von Sibelius
und Bartök (Nr. 2). Mit
der Durchdringung von
Sachlichkeit und Lei-
denschaftlichkeit auf
höchstem spieltechni-
schen Niveau hat Stern
bleibende Maßstäbe er-
richtet (CBS CD MYK
44 873).

Britten, Albert Herring
(London/Decca 421
849-2). Die bislang ein-
zige, durch englische
Interpreten unter Lei-
tung des Komponisten
authentische, in jeder
Hinsicht optimale In-
terpretation.

l)|p größte Entdeckung
unter den Nachwuchs-
künstlern:"

1 >cr erst 19jährige Cel-
1 IMt Matt Haimowitz, der
Hill seiner ersten Auf-
ntihtiie (Lalo, Bruch,
Sulnt-Saens) begeisterte
1 l)(i CD 427 323-2). Per-
frkteTechnik, eigener
AllMlruck und künstle-
i IHCIH'S Selbstbewußt-
IHMM sprechen für eine
»Irlle Karriere.

Tttlu'u Zimmermann —
ein 11 ratschenklang, bei
iltMii man manche erste
Uri^e vergißt.

Mlriorl, die jetzt 18jäh-
i'lKc (Jeigerin aus Ja-
iiiin Kin Ausnahmeta-
Irnt. bei dem das musi-
W II 1 Ische Ausdrucks-
vrnnnKon mit dem
um iniu'ii geigerischen
Können Schritt gehal-
IPII hat.

Olivler Baumont
(HKM/Aris-AriolaCD

1 MHMIO).
1 !)(>() geborene

nlmlistausFrank-
h spielt mit so viel

ui^sinn undrhyth-
i .eher Spannkraft

wli' kaum ein Altmei-

Vielleicht Yevgeny
KlMln?

Vivnldi: Kantaten mit
1 In ck Lee Ragin (Etcc-
IflWHelikonKTC
I0IMI): ein junger Kon-
Im Irnor, der nicht nur
i'lne schöne Stimme,
mtiulern auch eine un-
(jrwohnlichdramati-
M'hr Ausdruckskraft
IH'MI/J

(IniliU" Entdeckungen
Kuh es nicht zu machen.

I >nsCarmina-Quartett
hweiz), das seit sei-
11 sensationellen Er-

V.bcim 1.Paolo Bor-
110-Streichquartett-
ilbewerb 1987 die
Miimcrmusikszene
unständig bereich-

. l h : i l

Eine Neuveröffentli-
chung, die ich für auf-
nahmetechnisch über-
ragend halte:

Berlioz' „Symphonie
Fantastique" und „Le-
lio" unter Eliahu Inbal
(DenonCDCO-73218/
19) — auch wenn Roger
Norringtons „Fantasti-
que" (EMI CD 749541
2) interpretatorisch
und editorisch weitaus
aufregender und über-
zeugender ist.

Tschaikowsky, Man-
fred-Sinfonie; Con-
certgebouw Orchestra,
R.Chailly(DeccaCD
421441-2).Außeror-
dentliche orchestrale
Präsenz; auch eine vor-
zügliche Interpreta-
tion!

Strauss „Ein Heldenle-
ben" und „Vier letzte
Lieder" mit Previn und
den Wiener Philharmo-
nikern. Ein rauschhaft
verschwenderisches
Orchesterpanorama
(Telarc CD 80180).

Virtuose Instrumental-
musik des Frühbarock,
Camerata Köln (Chri-
stophorus CD 74569).
Transparenz, Balance
und Räumlichkeit sind
hier hervorragend ver-
wirklicht.

Faure, Requiem (Origi-
nalversion); La Cha-
pelle Royale, Ensemble
Musique oblique, Phi-
lippe Herreweghe (har-
monia mundi France/
Helikon CD 901292).
Klangfarbenreichtum,
Ausdruck, Dynamik
und eine packende
Wiedergabe!

Tschaikowsky: Sinfo-
nie Nr. 5; Georg Solti
(Decca CD 425 516-2):
in einem üppigen und
breitgefächerten Ge-
samtklang sind die De-
tails in den einzelnen
Orchesterstimmen op-
timal wahrzunehmen.

Die Aufnahme der
Goldberg-Variationen
von Bach mit Keith
Jarrett durch ECM: In-
terpretation und Auf-
nahmetechnik ergän-
zen sich (ECM CD 839
622-2).

Vierne, Orgelsinfonien
Nr. 2 und 3 mit Olivier
Latry(BNL/Divox
112741). Eine Aufnah-
me, die außer dem
höchst virtuosen Orgel-
spiel des Pariser"Notre
Dame-Organisten die
Raumakustik optimal
präsentiert.

Meine ganz persontic he
„Platte des Jahres
1989":

Die „Carmen" mit.les-
sye Norman in der Ti-
telrolle (Philips 2 CD
422 366-2): Da fehlt
jegliches Rollenkli-
schee; man hörte selten
so viele (düstere) Zwi-
schen- und überhaupt
so viele wunderschöne
leise Töne. Sonst bietet
diese Aufnahme frei-
lich wenig.

Steve Reich, Different
Trains, Kronos Quar-
tett (ECM CD 979 176-
2). Eine musikalische
Fahrt durch die Höhen
und Abgründe des 20.
Jahrhunderts.

Prokofief f s Violinkon-
zerte mit Lydia Mord-
kowitsch als Solistin.
Das ist blutvolles Gei-
genspielt von größter
Unmittelbarkeit und
Eloquenz (Chandos/
Helikon CD 8709).

Musik für Harfe; Isa-
belle Moretti (harmo-
nia mundi France/He-
likon CD 905 184).
Hier wird die Harfe als
Soloinstrument gleich-
sam wiederentdeckt.
Eine junge Künstlerin
spielt beglückend.

W.A. Mozart, Die
Schuldigkeit des ersten
Gebots KV 35 ;div. So-
listen, Radio-Sinfo-
nieorchester Stuttgart,
Sir Neville Marriner
(Philips 2 CD 422 360-
2).ImHinblickaufdas
Mozartjahr 1991 schon
jetzt eine würdige Lau-
datio.

Zemlinsky: Lieder (DG
CD 427 348-2): die bis-
her umfangreichste
Präsentation des Lied-
schaffens von Zemlin-
sky, in kompetenter
Wiedergabe - eine
wahre Entdeckung!

Bax, Sinfonie Nr. 7,
Vier Orchesterlieder.
Diese Produktion ver-
mag die Vorstellungen
von einer englischen
Sinfonie erheblich zu
erweitern und zu ver-
ändern (Chandos/Heli-
kon CD 8628).

Mozart, Streichquar-
tett KV 387 und 421 mit
dem Alban Berg-Quar-
tett (EMI CD 7 49220 2).
Eine musikalisch und
klanglich erfüllte Pro-
duktion.

„Künstler des Jahres
1989" ist für mich:

...alle diejenigen, die
zwischen Markt und
(eigener) Meinung noch
ihren ganz persönli-
chen Weg finden. „Un-
Künstler" folglich: Ju-
stus Frantz (siehe Beet-
hovens 5. Klavierkon-
zert bei Eurodisc/BMG
CD GD 69042).

Das Kronos-Quartett;
wegen seiner phänome-
nalen Rhythmik und
seiner unorthodoxen
Programmatik.

Tabea Zimmermann.
Ein Beispiel mehr, daß
es um den deutschen
Musikernachwuchs in-
ternational besser be-
stellt ist, als manche
meinen.

John Eliot Gardiner.
Seit Jahren hält er ei-
nen hohen interpre-
tatorischen Standard,
verfällt nicht in Routi-
ne, sondern hat seine
musikalische Inspira-
tion bewahrt, so auch
in: Purcell, Timon von
Athen (Erato/BMG-
Ariola2CD75473).

Claudio Abbado. Ein-
stimmig von den Berli-
ner Philharmoniker als
Thronfolger für ein
Pharao-ähnliches Mu-
sikidol gekürt.

Anne Sofie von Otter,
die sowohl Alte Musik
(Purcell: Didound
Aeneas; Pinnock; DG
CD 427 624-2) als auch
romantische Lieder
(Wolf, Mahler; DG CD
423 666-2) stets stilge-
treu und äußerst nuan-
cenreich zu gestalten
vermag.

Gerd Albrecht, der un-
ermüdlich das musika-
lische Repertoire er-
kundet, ohne daß der
Eindruck des Beliebi-
gen oder Zufälligen
entsteht.

Im Schallplattenbe-
reich die noch nicht
voll im Rampenlicht
stehenden Nachwuchs-
musiker, denen die Pri-
mavera-Reihe (Harmo-
nia mundi) - hof f ent-
1 ich - zum notwendigen
künstlerischen Durch-
brach verhelfen möge.

Eine Produktion, der
ich gerne die „Zitrone
des Jahres" verleihen
würde:

Die Gitarre-Transkrip-
tionen von Dvofäks
Sinfonie „Aus der Neu-
en Welt" durch Kazu-
hito Yamashita (RCA/
BMG CD 87929): Der
Bearbeiter Yamashita
überfordert den Inter-
preten Yamashita fort-
während.

Der umfangreichen
Computermusik-Edi-
tion bei WERGO
(1989): nicht, weil ich
gegen Computer wäre;
doch die hier edierten
Komponisten machen
auchnoch20J ahre
nach der Mondlandung
simple Sputnik-Äs-
thetik.

Tschaikowskys Violin-
konzert mit Mutter/
Karajan und den Wie-
nern. Für die undif f e-
renzierteste Begleitung
und Aufnahmetechnik
sowie die mit 36'35"
kürzeste Spieldauer
(DGCD419241-2).

Keiser, Die großmütige
Tomyris (EMI 2 CD 7
49466 2).
Das von Hans-Martin
Linde geleitete Ensem-
ble musiziert so akade-
misch brav, daß man
den Komponisten für
diesen Wiederbele-
bungsversuch nur be-
mitleiden kann.

Paul Hillier, Proensa
(ECM CD 837360-2).
Troubadour-Lyrik des
Mittelalters mit „nach-
empfundenen" Klän-
gen auf historischen In-
strumenten als postmo-
derne Botschaft medi-
tativer Erleuchtung ze-
lebriert (New Age!)

TzimonBarto: hinter
dem wahrhaft entblö-
ßenden Star-Rummel
versteckt sich ein abso-
luter Leerlauf in der
musikalischen Gestal-
tung, der bei Liszts
Klavierstücken (EMI
CD 7 49566 2) die Mu-
sik lähmt.

Die doppelte Einspie-
lung von Schostako-
witsch' „Learner's Ma-
nual" auf einer CD, die
Unterschiede vortäu-
schen soll, die nicht
existieren (Erato/
BMG-Ariola CD
75571).

Beethoven, 5. Klavier-
konzert; Tschaikowsky,
5. Sinfonie; Justus
Frantz, Deutsch-Sowje-
tische Junge Philharmo-
nie, Valerie Gergejew
(Eurodisc/BMG- Ariola
GD 69042). Auchintensi
ve Werbung kann nicht
über das Routineproduk
hinwegtäuschen.

Eine unter editorischen
Gesichtspunkten be-
sonders verdienstvolle
Veröffentlichung:

Donizettis „Giannidi
Parigi" und „Maria di
Rohan" in (leider nur
mittelmäßigen) Auf-
nahmen durch das La-
bel Nuova Era/Fono
Münster 2 CD 6752/53
bzw. 2 CD 6732/33):
zweimal sehr viel fri-
sche, unverbrauchte
Musik.

Kurt Weill, Der Zar
läßt sich photographie-
ren; Kölner Rundfunk-
Orchester, Jan La-
tham-König (Capriccio
u. WDR, CD 60 007-1).
62 Seiten Begleit-Do-
kumentation zu einer
Kurzoper, die 1928 in
35 Opernhäusern lief.

Die Michael Rabin-
Edition. Ein sensatio-
nelles Interpretenpor-
trait, die längst fällige
Würdigung des (fast)
vergessenen amerika-
nischen Geigers (EMI
CDF 6 CD 3000182).

Mozart, Die Schuldig-
keit des ersten Gebots
(Philips 2 CD 422 360-
2). So sollte es immer
sein: ein informativ
und verständlich ge-
schriebenes Begleitheft
mit einer zuverlässigen
Textedition.

Joseph Rheinberger,
Cantus Missae; Stutt-
garter Kammerchor,
Frieder Bernius (Carus
CD 83.113).Wichtige
Komplettierung der
Discographie mit hö-
renswerten, bisher un-
gehobenen Schätzen
der Sakralmusik des
19. Jahrhunderts.

Mozart: Die Schuldig-
keit des ersten Gebots;
Neville Marriner (Phi-
lips 2 CD 422 360-2):
maßstabsetzende Ein-
spielung dieses Werkes
des 11jährigen Kompo-
nisten. Nicht das Phä-
nomen „Wunderkind",
sondern die künstleri-
sche Reife wird betont.

Die beispielhafte Vor-
stellung des Philhar-
monischen Orchesters
von Stockholm mit sehr
interessanten Tondo-
kumenten, u.a. auch
Probemitschnitten mit
Furtwängler, Hinde-
mith, Klemperer,
Busch (BIS/Disco-Cen-
ter4CD421/424).

Furtwängler-Konzert-
dokumente aus der
Berliner Philharmonie
in den Kriegsjahren
zwischen 1942 und
1944 (DG 10 CD 427
773-2).
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